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Scheidung der Geister
Krıterien für eInNe CNristTliche Spiritualität

In esus T1ISTUS offenbart sich Gottes

Spiritualität fur den enschen als

Angebot Von Freundschaft in Freiheit,
Von nbedingter Je Die Welt omMmm und Praktiken, Talsch BCWESEN cpij 2
el als der aum in den Blick, In dem anz 1M Gegenteil Wwurde eligion INn (‚esell

ott unNnserTe Freundschaft SUC und schaften, die immer höhere Anforderungen
den WIT dementsprechend füreinander die Finzelnen stellen, e1nNne eNOTINE Flexibilität

und Anpassungsenergie abverlangen, iImmMmer
förderlich gestalten vermögen. wichtiger werden [Jie religionsproduktive: len

Christliche Orientierungen 1m bunten denzen der Gegenwart, VOIl enen SCANON sehr
Feld der spirituellen Richtungen. Irüh und hellsichtig Hans-Joachim Höhn ZESPTO

chen hat>, erklären sich dann als USCTUC VON

Kompensationsnöten. Modernisierung ass die
b das eliglöse überhaupt wiederkehrt, religiösen gerade NIC versiegen, Ondern

wWI1e ständig Dehauptet wird, [11USS sich erst noch Drovozlert S1e

zeigen. Insgesamt 1st eutlich mehr uUuCcNTtern: (Ohne Religion auf Anthropologie eduzle-
heit angemahnt. Die Rede VON der Wiederkehr relN wollen, 1ST unbestreitbar, dass 6S (0)81
der keligion hat NZWISCHeN e1Ne solche igen gEeNZ und Noterfahrungen Sind, die wesentlich
ynami entfaltet, dass selbst olche, die inr Le: eligionsbefördernd Sind 1eSs galt TÜr die Ver-
Den keineswegs In irgendeiner Weise elig1Ös C gangenheit, gilt aber auch TÜr die Gegenwart.
stalten, aran glauben beginnen Vor em eil die mMmoOodernen (‚esellschaften einen er
aber Ist die Rede VON der Wiederkehr der eligi lichen TuC auf die kinzelnen verursachen und

völlig unpräzise. Gefragt, welche eligion aufgrund 1INTes Veränderungstempos Massı]l-
denn wiederkehre, leiben die tworten vage.‘ Vel Verunsicherungen ren, Traucht 6S UMSsOo

enn ZWAäaT oiIbt 65 unDestrel  ar hänome mehr rte des Entlastens und des Vergessens.
MN  9 die das Wort VON der voranschreitenden SB- Was Dietet sich da mehr als die onen,
kularisierung des Religiösen mMIit einem Fragezeli- DEl enen eE{tWas WI1e EXpertenwissen INn diesen
chen versehen Die Stimmen werden Jauter, die Fragen wird? In e1ner kExpertenkultur

dass die Vermutung, gesellschaftliche und SiNnd Religionen diejenigen, die das notwendige
technische Modernisierungsprozesse iührten Entlastungswissen uUund entsprechende Techni
tomatisch ZUr Auszehrung religiöser Vorstel ken ZUT Verfügung tellen Sie nehmen dem
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enschen seine reine Diesseitigkeit, sSe1INe Re kens mMi1t der griechischen Kultur und hiloso
duktion auf e1INe ınktion In komplexene1 phie den (‚lauben HIS eute bestimmt, se1 e$S 1Un

Uund Lebenswelten Praktisch alle Religionen Zu  = Nutzen oder AA chaden Und er1N-
üben 1ese unktion dus nern ist Ja auch, dass 0ß ursprünglic überhaupt

keinen i1stilıchen (G‚lauben gab, ondern 11UT

e1ine Variation des auDens den Oott Abra:
nams, Isaaks und JacobsSynkretistische nfragen Was geschieht, 1st die Integration VON Neu

@® 1ese Tendenzen, sich gerade angesichts In das bisherige Selbstverständnis. [ie eNt:
des indrucks, immer tärker angefragt und über: scheidende rage lautet deshalb, ob 1ese nte:
ordert se1n, eliglös gründen wollen, oration, die sich als Ausbildung einer Syn
anımıleren ireilich NIC 11UT die traditionellen Re these vollzieht, die Substanz des Disher [Ür wahr

igionen ezogen auf Europa: die CAhrisüiche gehaltenen auDbDens gefährdet oder N1IC ES
TIraditionen ESs 1Sst sehr die rage, OD eine Nag jedenfalls se1in, dass eingegangene Synthe
historisch gewachsene und eshalb auch en SE die Substanz verändern, dass sS1e arüber
Nzierbare christliche Spiritualität überhaupt E1-
nenNn wesentüıichen Baustein dieses yMegatrends »Hier TL zul(age,
Spiritualität«“ ausMacC Die Kede VON der Wie Was geglaubt wIrd. (
erkehr der Keligion ist gerade dus chrisüicher
Perspektive e1Nn hoch ambivalentes anomen preisgegeben wird SO MaC CD, 1Ur e1n Bei
ESs stellt sich jedenfalls dann als ambivalent dar, NeNNeN, eiınen gewaltigen Unterschied,
WEl Nan es Kriterien e1ner christlichen ob der (laube sich einen ott VoraussetZztT, der als

Spiritualität bemisst. eDen dem Gewicht, das Du anzusprechen ISt, der den Dank NOrTt und die
inzwischen der siam weltweit, aber auch In age vernimmt, der handeln kann und eshalb
jesigen Regionen hat (und das erklären aber der nachkommen könnte, Oder eın Ott:
andere Überlegungen brauchte), Sind es Zzunen- liches geglaubt wird, das sich als göttliches Prin
mend synkretistische religiöse änomene, die ZIp In allem ndet, aber gerade NIC als »Du«,
eachtung verdienen dessen enD1. der Mensch 1st.

Die Integration anderer religlöser Vorstel es [11USS$S auch dieses noch NIC DET
Jungen Uund Ta  en ist N1IC perI SC SCAIEC sSe1in. Jedenfalls Tauchte eS dann, WEl

Ein jeder (Glaube geht Synthesen ein, alles ande: Man e1nem Olchen Urteil kommen Will, Kri:
Te ware ungeschichtlich edacht. SO hat sich terien, die sich In inrem Geltungsanspruch dUuS$-

welsen Unausweichlich gefordert ist VOT dem

» Gott, der den ank hört angerissenen roblem wWwI1e e1ne We

und die age vernimm < sensbestimmung des auDens enn 1Ur e1ne
solche ist In der Lage, Kriterien ZUT Verfügung

auch der christliche (laube oder vielleicht Des stellen, die urteiılen erlauben Die Del
SeT. die Del aller (‚emeinsamkeit unterschiedli vielen enschen verbreitete heimliche oder
chen Spielarten des XC auDens In auch en Abneigung, eltungs-
SynthesenaAu erinnern 1st NUT, WI1e agen und amı die rage nach der anrheı

nachhaltig die egegnung des semitischen Den: stellen, hat 1INren jebensgeschichtlichen
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Tun vielleicht auch arın, dass die TUnN! wollen und beanspruchen VOT mehNnr. S1ie
stimmung synkretistisch enselts VON wahnr wollen Zeugnis ablegen VON Erfahrungen, die
und falsch 1St. enschen In 1inrem Salz Onkreien mit

Vor dem Hintergrund der angestellte Über dem emacht aben, den s1e ott 1neNnNelnNn DA

legungen IMUSS jedenfalls klar Jeiben, dass Spi De] Deanspruchen sie, dass innen 1ese TIa
ritualität N1IC gleich Spiritualität 1Sst In inr rungen NUrTr eshalb möglich wurden, weil ott
verdichtet sich Religion existentiell, inren selbst Ssich den enschen In 1nrem ganz kon

gUSCATUC 1er J} zutage, Was BC eien eben, In inren Freuden und Nöten als
wird Was e1N Mensch wirklich glaubt, inr ott erschlossen hat. atürlicSINa SOl:

Was ihn spirituell trägt, ist aDel VON außen NIC che Außerungen als reine Behauptung enun-
hbeurteilen 1es spielt sich In der Intimität SE1- zieren Aber WI1e auch jede zwischenmensch-

1165 Bewusstseins ab Aber $ ass sich OMMU: IC Zuwendung, die Ve der Freundschaft
Nnızıeren. enn Was Spiritualität ausmacht, ass
sich zumindest 1n auf den Begriff » Gegenseitigkeit, die In reinel
bringen Der biblische esus hat NIC gezÖögert, und Vertrauen gründet (<
auf die rage, W ads und wWwI1e MNan eifen solle,
or geben. Für Christinnen und Yisten leicht denunzieren SiNd, auch die Vorstel
kann se1ine Spiritualität DIS eute NUur maßgeblich lung, dass .Ott sich INn seinem aseinwollen [Ür
leiben In ihm aber wird In der Überzeugung den enschen erschlossen nat und je Neu @7-

SCAUE Wer die Erfahrung VON intersubjektiverdes auDens noch gallzZ nderes endgü
Ug (‚ottes VON ang seınen Wil Gegenseitigkeit N1IC zulässt, die In Freiheit und
len hbestimmende /Zuneigung Z enschen, Vertrauen gründet, WIrd N1IC verstehen, Wads$

diesen UOffenbarungsglauben ich HeWenn Nan ill se1ine Spiritualität für den
Menschen MM

|)ie Spiritualität des alttestamentlichen
Volkes Israel entwicke sich 1M ständigen ngen

se1ine edrOoNTe X1ISTeNZ NatürlichOÖffenbarung des menschen-
Treundlichen Gottes WEeIlIS auch sS1e e1n Hreites Spektrum auf. Wie soll-

e dies anders sein, wird 1ese Spiritualität doch
O Ob überhaupt enkb. ISt, dass e1n Ott sich kErfahrungen abgerungen, die keineswegs e1Ne
NUur eshalb, we!il eT 05 will, also Aus reiheit, OT: etzte Eindeuti  el auf ott hin ziu lassen. Von

fenbart, Ja dass Dereits der TUN! der chöpfung Dank DIS Hitterster Klage reicht eshalb das
In diesem Willen ag, sich offenbaren wollen, Spektrum der Gottesannäherung 1M
dari hier anın geste. Jeiben Aber resümiert (Gleichsam umklammert aber wird dieses Spek:
Nan die Diblischen Schriften und die dUuS ihnen Irum VO  3 (‚lauben den Gott, der ukunft
erwachsenen 1SÜNC Glaubenstraditionen, Chalit, er iImmer wieder Neu aus nter

ze1g sich Dieser (‚laube oründet INn der Be: rückung und dem Mangel Notwendigsten
herausführt. ahwe wird als der bekannt, der sichauptung Oolcher Offenbarung.

Natürlich |assen sich die biblischen exie le aus der Unverfügbarkeit se1iner reınel heraus
sen WIe alle anderen exie auch, als | iteratur als der bar  erzige und gerechte ott erwelsen
VOoON enschen Und das SINd S1e Ja auch. Aber S1e wird (Ex S14
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Israe] hat sich den (‚lauben den VorDxDe- relig1öse Marginalisierung als kandal enen-
naltlos D  ZIg| Ott mühsam abgerungen, HE, kEngstirnigkeit und VOT em Hartherzigkei
sich abgekämpit angesichts geschic  1  er 8 Dbeim amen NeNnNelNn Wer sich VO  3 ott IS
fahrungen, die den ottahwe problemlos auch raels beanspruchen ässt, lautet die UuNnm1Sss:
als grundlos se1ine Willkür austobendes Unge verständliche Botschaft, hat umzukehren
euer hätten identifizieren lassen können Da: Aber e gilt AucH: Niemand 1St ohne un
Del hat Israel schließlic immer entschiedener und darf deshalb den ersten Stein werfen Auch
mıit dem (‚lauben gebrochen, dass .Ott erecht 1St der, der sich VON diesem ott beanspruchen

ässt, aufgefordert, [1UN selhbst Einspruch ET

»a4ass .Ott NIC. ach menschlichen eben, Wenn Menschen Nxiert oder gar T-
drückt werden Aber dieses esetz vollzieht sichMaßstäben vergilt {

der Maßgabe der Je größeren Verheißung
und dass pO.  S und biographisc eria (‚ottes. ES ilt Nur weil 1ese Verheißung
Unheil als USAruC dieser Strafe VeT- IM Raum ste. vermag der Mensch umzukehren

stehen SEl Auch die Ungerechtigkeit auf E1 und sich daus den Schranken angstlicher Fixie
ten des Volkes unbestritten ISt, weil Oziale Miss: FuNngeN, die dann Schul und un immer Ur

stände das /usammenleben bestimmen, dass die Deim nderen enschen senen vermögen,
Tora mit en getreten wird und sich das Volk

Ott versündigt, gewinnt der (‚laube IM » Maßgabe er je größeren
[NeTr mehr Macht, dass ott NIC nach Verheißung (Grottes (
menschlichen Malistäben vergilt. Nein, dieser
.Ott erweist sich ITOTZ als eiliger, der S@E1- Osen Keinen eut ändert Jesus SOM der eNT:
nNem erWwWa  en Volk Ireu bleibt. (‚erade weil aber scheldenden kinsicht sraels Gefragt nach den
ott immer unmissverständlicher als der INe  = Geboten, die einzuNalten seien, der
schenfreundliche ekannt wird, verschärft sich neutestamentliche esus kurz und kKnNapp mit Ho
e1Nn roblem das der Theodizee > sea » Erbarmen will ich, NIC Opfer« (Mit Z

\A 0Sea 6,6) Wer handelt, entspricht dem
einen VOIN (sottes- und Nächstenliebe, auf
das nin Jesus konzentrierSelbstauslegung Gottes

TEe1Illc geht eine CNristliche Spiritualität
®  A Christliche Spiritualität [ügt sich diesen aber auch NIC infach auf INn dem, Was vere1in-
Überzeugungen ZUNACNS nahtlos e1n S1e VeTl- achend die Spiritualität sraels genannt werden

pflichte sich auf die uslegung (‚ottes UFE Je: könnte Jesu Anspruch geht über alles Bisherige
SUS, die sich eindeutig In den angedeuteten Spu hinaus Einmütig beansprucht das gesamte eue
[el des auDens sraels Dewegt Jesu ogroßher- Jestament, dass mMI1t Jesu ultreten eın euan-
zige uslegun der Gebote, se1ine Verweigerung, fang In die elt gesetzZt 1st und ZWaT eın Neu
enschen auf das Vergangene Nxieren und anfang, der NIG unabhängig VON seliner Person

verurteilen, STe den Vorzeichen e1ıner denken 1Sst. Jesu uiltreten und Verkündigung
je größeren Barmherzigkeit (‚ottes. 1eSs indert fügt sich 1M (,lauben deren Christinnen und
INn NIC gahnz 1M Gegenteil das Unrecht Christen INn e1ner besonderen Weise In den se1t
als Unrecht enennen, gesellschaftliche und den agen der Mütltter und ater des (slaubens
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mehr ohne diesen denken 1St. ı@ der @10schwele Streit die rechte Auslegung
(zottes e1Nn ESs Taucht ZWalTr geraume Zeit, DIS De die Barmherzigkeit (‚ottes trennt en
das Bekenntnis esus sich eindeutig ass und Christen, ondern dass Ott 1ese armher

Spätestens aber mit dem (‚lauben aran, zigkeit Jeibhaftig und singulär gelebt hat SO WIe
dass Ott den, der mıit seinem eigenen Blut die esus gelebt hat, wWI1e eTr eingestanden ist IM Na:
VO1e und Barmherzigkeit nNnen (ottes TÜr den enschen und TÜr ott

bigt hat, nicht 1M 10d gelassen, ondern auier- elbst, ist christlich 11UN VOIN .Ott reden.®©
WeC hat, wird Jesus INn 00| 1C este  9 das kine 1sS Spiritualität, die 1ese Überzeu-
ihn INn eın besonderes und VON al enschen guNng N1IC mehr erkennbar und sgrundlegend In

sich aufnimmt, entiiern sich zumindest VON

inrem historischen Christliche piriSO WIe Jesus gelebt hat,
ist christlich NUuUun ualta ahmt (‚ottes Spiritualität gegenüber S@1-

Von ott reden. C 1eT Schöpfung nach

unterschiedenes Verhältnis dem stellt, den eTr

|\wie andere freilich Urchaus auch!) vertrauens Menschsein
voll als abba, ater, angeredet nat IC
sein Iun wird esus ZUuU Sohn Gottes, ondern ESs War Hereits Hetont worden Was Spiritu
Uund das meln das paulinische Wort VON der lor alität genannt wird, hat Zallz ıunausweichlic
heit des Kreuzes der ewige Sohn hat Jeisch eine sehr intime e1ite Andernfalls hliehe S1Ee

9ist In allem unNns eil geworden und rein aäußerlich, wäre kulturelle Konvention und
hat In seiınem konkreten |)asein gerade für die oder gar Olklore on eshalb könnten je
Schwachen erfahrbar Zeugnis abgelegt VON der enTalls nistorische krinnerungen aran, Was

Barmherzigkeit (‚ottes Deshalb WarTr nier NIC e1ne Spiritualität Destimmt hat, VeT-

»ILUT « e1n Mensch Werke, ondern Oott dächtig se1in Was sich NIC reale Eerfahrungen
selbst. anbindet, sich hineinbuchstabhiert INn das mensch-

Im Streit se1ine rechte Auslegung hat I und dort sSeE1INe Wirksamkei entfaltet,
Ott selbst sich als der ausgelegt, VOIN dem alttes: Was sich NIC verinnerlicht, wird verkümmern
tamentlich hereits wird, barmherziger Aber immer noch Dleibt die rage, OD Wirksam:
ott seıin. Wer das Teuz isoliert, se1ne Be keit e1n alleiniges Kriterium Se1INn kann

deutung N1IC VO  3 Jesu Adus erschließt, [Die (‚eschichte 1St Freiclc Beispielen, WI1e

gerade auch relig1öse Überzeugungen verhee-verstellt sich diesen Zugang, Vor allem aber VeT:

stellt eTr sich auch den ugang e1ner hristli: rend vgewirkt Auch die ITa
chen Spiritualität, die sich Ja N1IC selbst ern ditionen SINd voll avon. Soll eshalb Spiritua-

1La menschlich se1n, darf die rage nach demdet, ondern die ermöglicht wird UrCc ott
selbst ass ott e1in menschenfreundlicher Oott enschen N1IC außen VOT Jeiben Naus-
Se1in will, dies kann UT ott selhst dem Men: weichlich drängt sich also In die Überlegung

nach e1ner dem enschen an geMeESsSCchNEN Diri;schen
Der christliche (‚laube sagt N1IC NUT, dass uallıta die rage, Waäas der Mensch sel, besser

ott dies In der (estalt e1nNnes enschen dem noch Was der Mensch se1in soll, welche Hoff-
Menschen gesagt hat, ondern dass Ott NIC NUNgEN INn estimmen sollen
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1MmM [Llall die christlich-jüdische: piri noch Weltabkehr, ondern darum, allem das
tualitätstraditionen In inren erinnerten TUN! ignum der Menschenfreundlichkeit eINZUprä-
zügen ZUaßs Iragt sich, Was humaner gEN, esS ZU ‚ymbol für einen ott werden
sSeın könnte Dem Streben nach individueller lassen, der das Menschsein und die Freude des
Selbstbestimmung, nach Autonomie, wird hier enschen seiner Chöpfung ll
gerade kein bruch enn der In diesen kine sich dUus Diblischen Iraditionen spel-
Iraditionen Ott will Ja nicht weniger sende Spiritualität kann deshalb NIC weltver.
als die Freundscha des enschen Er bindet neinend sSe1n (janz 1M egentei 1St die on
sich die Freiheit des Menschen und 11l (e chöpfung als USATUC der enscnhen-
L1UT INn dessen Freiheit, INn eler Anerkennung, freundlic  eit (‚ottes wahrzunehmen und
Ott für den enschen sSeıin aiur iskiert eTtr

1mM Prozess SeINEeSs geschic.  ichen enDarwer: »diese Welt, In der ott den freien
dens auch das Nein, den Widerspruc Inm, Menschen suchen vermag «
theologisch ausgedrückt: die Uun:! angesichts
sSe1INES Offenbargewordenseins als VOollkommene Weil ott die elt In se1ıner Mensch
1eDe werdung ınendlich ewürdigt nhat, s1e ndgültig

1IC mystische Vereinigung, die die |)iffe als die Wirklic  el geoffenbart hat, in der der
Tenz VON .Ott und Mensch aufhebt, MaC amı Mensch Mensch sSeın kann und In der .Ott die
den ern e1Ner Spiritualität dus jel: Freundscha: des enschen SUC. kann P ke]:
menr 1st christlich Detrachtet das MenscNAliche [1e Spiritualität geben, die dies N1IC achtet
eDen e1nNne inübung In den (‚lauben daran, dass DEN (utsein der chöpfung sSTe ZWarT

Ott den enschen als Freund will und eT des ter deutlichen Fragezeichen. |)eshalb wWwIrd 1ese
halb, weil el dies dem enschen NUur INn e1nNner Spiritualität immer auch die age mitiführen,
menschlichen (Gestalt konkret erfahrbar machen Dleibt S1e eschatologisc Aber LTOTZ al.

konnte, Mensch WUurde In e1ner Wanrna lem, LTOTLZ unsäglichen hbereits UrcCc die atur
menschlichen Biographie, INn allem begrenzt WIe verursachten lends, dass es des erwelses
e1N jede: andere menscNhliche auch, sagt auf die immer wieder au  de Nieder
Ott Se1N Ja Z  3 enschen, 1M trächtigkeit des enschen kaum edarf, OTLZ
Jeisch und amı In einer Verle  IC  eit, die der Fragezeichen also, die In die chöpfung VOINN

eingezeichnet9 ist 1ese elt

»Eindbung In den Glauben daran, die, ıIn der menscnNnliche Gegenseitigkeit se1ın
kann uUund ott den elen enschen sSııchenass ott den Menschen
VETINaAB. Die Welt ist N1IC göttlich. ‚Desha.als Freund ll«
ste e1nNe christliche Spiritualitä auch rell-

sich alle‘ lendenzen widersetzt, die Ottesbe g10S-Ppaganen lTendenzen MS gegenüber.)
ljehung weltverachten: vergeistigen. Und Aber als die Wirklichkeit, In der ireiheitliche Be:
der menschgewordene ott Dbewahrheitet se1ne SCRNUNg sta  indet, findet S1e In e1Ner christ:
unumstößliche Barmherzigkeit da DIS 1INSs Außers ichen Spiritualität den obprei: (‚erade deshalb

te, als eS 1M el die Wahrheit dieses (50t: ll s1e mensche  eundlic gestaltet werden,
tes AA tödlichen Konflikt OMM er seht we1l S1e die chöpfung des menschenfifreundli

chen (‚ottes 1St.S die rigoristische kEinhaltung VOIl (‚eboten
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kine sich dus diesem Glauben ausprägende Menschenwürde als auch TÜr Onkrete (‚estal
menscCcNAll: X1IStenz wird sich eshalb In LUNSSPrOZeESSE entwickelt 1ese Spiritualität des

die herrschenden gesellschaftspolitischen, SOZ13: nalb e1nNe ETN10OTTI1E Kraft Sie mischt sich ein, Dleibt
len und kulturelle eDatten einmischen. Was kritisch und legt da den Finger In die unde,

das enschenrecht auf e1€e SelbstentfaltungNIC reiheitsfördernd ISt, Was behindert, dass
verletzt wirddie elt ZU  3 ymbol der Menschenfreun

lic (‚ottes und amı Z (‚abe für den Der Monotheismus sraels und amı auch
enschen wird, ist umzugestalten amı der des CArISsSUcCchen aubens verlangt nach UunNıver-
Mensch das se1ın kann, Waäas eTtr VOIl .ott ner sSe1in saler Anerkennung Er 1st eshalb immer auch
soll seıin en Sowohl 1M 1NDIIC auf ligionskritisch. DEN ilt auch TÜr innerkirchliche
das kintreten TÜr die unbedingte Achtung der Fixierungen.

' Vagl. Pollack, »Nüchtern- zendenz, reiburg 2004 Vgl Ih Pröpper/M. Striet, Die christologischen
heıt ıst vonnoöten«. EIN Ge- HJ Höhn, Gegen-Mythen. Art. Theodizee, In 9, Konzentrationen sollen sIe
spräch mit dem Religions- Kellgionsproduktive Jenden- 396- 398 auch NIC| ersetzen SIe
sozlologen Detlef ollack, zecn der Gegenwart, reiburg 5 Vgl. Ih >Ööding, Der machen NIC| dıe ülle,
In Herder Korrespondenz 994 Gottessohn aus azare aber die JeTe der Jesus-
2006) 330344 Vgl dıe Studie olak, Das Menschseırnn Jesu Im geschichte eutlc IC

Joas, Braucht der Megatrend Religion? eue Neuen lestament, reiburg MUTr, dass, auch Wwıe Jesus
Mensch Religion? Über Fr- Religiositäten In Luropa, 2006, 347 »Die Evangelıen Mensch geworden st, quali-
rahrungen der Selbsttrans- Ostfildern 20072 leıben unersetzlich. Izlert die Christologie.«
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Menschenwürde als auch TÜr onkrete (‚estal:kine sich Aaus diesem (‚lauben ausprägende
mMenscCcNAlic X1ISTeNZ wird sich eshalb In LUNSSPTOZESSE entwickelt 1ese Spiritualitä des:

halb e1ıne EeNOTINE S1e mischt sich ein, bleibtdie herrschenden gesellschaftspolitischen, SOZ13-

len und kulturelle eDa einmischen. Was kritisch und Jegt da den Finger in die unde,
NIC freiheitsfördern SL, Was ehindert, dass das Menschenrecht auf e1€e Selbstentfaltung
die Welt ZU  3 5Symbol der Menschenfreun: verletzt wird

(ottes und amı Z (‚abe TÜr den Der Monotheismus sraels und damıit auch

enschen wird, 1St umzugestalten amı der des CArSUN auDe verlangt nach unıver-

Mensch das seıin kann, Was eT VON Ott her seın saler ist deshalb IMM! auch r@-

SOIl sSeın enD1 Sowohl 1M 1NDUIC auf ligionskritisch. Das ilt auch TÜr innerkirchliche
Fixierungen.das kintreten für die unbedingte Achtung der
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